
Chlıesst sıch wieder einıgermassen unvermittelt die Mah- mmer der Zeitschrift die VOo  — Anfang ın eliner
HUDE Chrıisten un Juden, InK8  am aber auch dıe englischen und ın einer tranzösischen Ausgabe herausge-
Moslems FÜr ıe Sache der Gerechtigkeit und des bracht wurdel., Zweck der Zeıitschrift WLr un St, Intor-
Friedens ımm Nahen (Jsten zusammen zuarbeiten. Hıer matıonen A der S ANZEMN Welrt über wichtige Ereignisse,
dürften ohl die Möglichkeiten des einzelnen heı weitem Tätıgkeiten, Tagungen, Publikationen uUuSW., z denen ZAT
überftfordert sSC1IN., )Der abschliessende Abschnitt 15t dem Verfügung tellen, die sıch für die jüdisch-christliche
Verhältnis V{ Dialog un Mıssıon sew1IdmeEt un!: tragt Verständigung engagıeren. Jede Nummer der Zeitschrift
der innerevangelischen Auseimnandersetzung Rechnung. 1st eiınem bestimmten Thema gewidmet, P, Ilsrael:
Beachtlich dabei 15 die Frkenntnis un!: das Zugeständ- olk un T and 1 )as Judentum 117 christlichen Unter-
AiS, dass auch das Wort Dialog VOT Missdeutungen nıcht richt Die Juden ıin der Literatur 5W
siıcher ST. Wertvoll IST der Hınweıis, dass das Mıissionsver- Zur Unterstützung des Informati:onsflusses fand
<tändnıs sıch ın der evangelıschen Kırche (wıe übrigens Juli 1967 eın internationales Symposion Zzu Thema
auch ı11 der kathaoalıschen Kırche) 1n e1nem TO7Z7€eSsSs des des Messi:anısmus In Strassburg stattr®, Bei dieser Gelegen-
Wandels befindert. DDies wırd zweiıftfellos auch Konsequen- heit wurde, nachdem NMsgr Ramselaar zurückgetreten
zen für das IThema Judenmission haben Die Studie lässt WAal, e1in Ausschuss gebildet. Dr Rıjk wurde 114

Leiter des Redaktionskomitees der Zeıitschrift:; diedie Möglichkeit offen für das innerkirchliche Gespräch
über Möglichkeit und (sJrenzen der Mıssion W 1E auch für Mitglieder Tien Dr W . Fekert OP,
die Bedingungen eines Dialogs ITI den Juden Lhie Vertas- Flannery New Jersey) und Dr L. Dequeker (Belgien).
SET der Srudie sıch bewusst, dass Sle Begriffe VOI - Im Herbst des yleichen Jahres 196/ wurde eine andere
wenden IMUuSSTECN, ıe teıls mehrdeutig, teils dem Vearständ- wichtge Taärıgkeir begonnen: Vorrtrage in englıscher, fran-
nıs der (jemeinden rrem d SiN.  d. Begriffserklärungen un zösischer un ıtalıenıscher Sprache 1 Informationszen-
Informationen, Adıe 511e 11 Anhang bringen, sınd hilfreich LLEUIN.
1E begrüssenswert vgl 144 | Im SOmMmMEr 1770 übersiedelte das Zentrum in gyrössere
T rotz der kritischen Einzeleinwände iSt die Studie der RKRaume 117 Palazzo Dorıa Pamphıil:ij) in der ähe der Pıaz-
Kommi1ss:on » Kırche und Judentum« schr begrüssen Venezıa, den Studenten der verschiedenen T ehr-
als eın weıterer Schritt zZzu Neuverstäindnııs des Verhält- anstalten und Universitäten 17 Rom zugänglıcher sein
Nısses der Chrısten den Juden Die wachsende Arbeıt verlangte auch mehr Miztarbeiter,

un: wurde das zunächst Nur ZAuUSs 3O0NSsS  western be-
fa srtehende Arbeitsteam durch eine Bıbliochekarin un SP1T-

Abkürzung für »Service international de docu- her auch durch andere Mitarbeiter erweitert. Im Lezem-
ber 1971 schritt INa ZUEF Gründung eines ereinsmentatıon judeo-chretienne« wurde unmırttelbar nach

der Promulgierung der Konzilserklärung » Nostra Ae{Tate« » Zur Verbreitung V{} Kenntnissen, Inftormatio-
N&  — un Dokumentationen über das jüdisch-christliche1115 T ehen gerufen. Z wrel Wochen nach dieser Promulgie- Vereständnis sowohl heute als auch in der Vergangenheit,PuMNg, S November 1765, trafen sıch Bischöte un

Konzilscheologen, Adie schon In ihren jewenigen Ländern auf allen (jebleten un In allen Ländern«.
In den etzten Jahren haben dıe Mitglieder des (i-Für 1D Verständigung zwischen Juden L\l'ld Christen -

beiteten, eiınem nformellen Gespräch 11m Foyer IUnıcas Teams auch Vorträge 2usserhalb des Zentrums gehalıen
In Kom e Anwesenden überlegren, WIEe 114n dieses SOW1e Gruppen Für R eisen nach Israel vorhereitet. Ne-

ben den Vorträgen werden Jetzt auch Hebräisch-KurseKonzilsdokument, insbesondere in bezug aut se1ne Aus-
zu Verhältnis zwischen Juden und Christen, 1n gehalten. Iie Bıbliothek, die ständig 1177 Wachsen iSE, un

d1e KONkrete Tar könne. Sie sıch der das Archiv einschlägiger Zeitungsausschnitte AuUSs aller
Welr werden ımMmMer wıieder vu  Z Studenten un Wis-Notwendigkeit Dewusst, weıterhin INnTOrmı)ert leiben:

ınformilert über dıe wichtigsten Ereijgnisse auf dem Gebiet senschafrlern SOWI1Ee anderen Besuchern ın Anspruch se
onmmen Fınen Aufschwung erhielt dıe Arbeit, alsder jüdisch-christliıchen Verständigung in den verschiede-

1111 Ländern, über die Reaktionen auft dıe Konzilserklä- Dr Rıjk 11n Januar 1973 hauptamtlicher Leiter cdes Zen-
wurde, und ein gewlsser Höhepunkt WAar dıe Jubı-rungs, über die Schwierigkeiten, die auftauchen würden,

und über die 'uEeIN Möglichkeiten, ıntormiert auch über läumsveranstaltung 1 Fehruar 197/5, VOG der ın d:iesem
die Entwicklung cqheser rage ın den anderen qAQÄristlichen berichtet wırd (S u.) Sr Hedwig VWahle, ıen
Kırchen un 1m Judentum, eine (jesamtschau der documentary Journal the development ot Jewish-
jüdısch-christlichen Zusammenarbeit erhalten. Christian relations throughout che Warld Kom Bis einschliesslich

975 erschien vol. VIIIL,; Treimal jJährlich.Dhie Errichtung eINESs internationalen Dienstes, der diese Vegl » Vergasse ich dein, Jerusalem? „ (1’s InternationalesInformationen sammeln und verbreiten sollte, wurde jem Symposion ber christlich- , üdısche Beziehungen In Strassburg VÜü

m1T beschlossen. Das Wr dıe Geburtsstunde V{ bis 20 Juli 19687 Bericht VYON UDr Wiıllehad Paul Eckert in
197 FF (Anm Red FR)Als Mıitglieder des Organisationsausschusses wurden

Msgr Ramselaar (Holland), Dr Fckert
(Deutschland) un JDr Rıjk (Holland) gewählt. Für Das Band >wischen Volk Land unddie tatsäichlıche Durchführung der Arbeit LTrat IN  -

die Schwestern V »W Frau VYO 101 « heran, Aa INa  — Religion in jüdıscher und qhristlicher
W UuSSTC, BEIS: SI VO ihrem Ordenszie] her sıch für die Tradition f **Förderung der Verständigung zwischen Juden un: Chrı-
SLCeN einsetzen, und bar s1e, dıe Verantwortung für diesen Bericht ber die internationale StudientagungDienst übernehmen. Die Schwestern zögerten nl  cht V in Rom VOo hıs 19 Februar 1975
INıTt ıhrer Zusage. In kürzester Ee1ITt wurde en Raum 11771

Besonders heute nımmt dieses Thema 11 Kontakt ZW1-(jeneralat in Rom UT Verfügung yestellt ın als Intor-
MAtLOoNszentrum eingerichtet, Die Schwestern 1 den VOI1I- schen Juden un Christen einen zentralen atz. eın
schledenen Tändern SOW1Ee einıge Freunde wurden gebe- ehr un mehr werden die Menschen ihrer vielfachen
Len Intarmatıonen nach Kom cchicken. Aus Adiesem Aus dem Englischen übersetzt.
Material entstand dann 111 Februar 1967 die Num- Vegl Israel: Volk, Land und 5taat, ın XXI11/1971, 735

F



reilLZiÖösenN, sazıalen und polıtıschen Verflechtungen 5E über der des Landes. Um INe authentische christ-
ahr Verflechtungen, dje die eigentliche Identıität V}  — lıche Haltung gegenüber Adjesem Problem aufzuzeigen,
Judentum un Christentum VW1e auch NSCTE Konzeption wurden mehr biblısche un theologische CGedankenmo-
V{}!1 beicen berühren. Ferner betrifft dies ıe Interpreta- (solche W1e Verheissung und Erfüllung) und eın

intensives Hören aut die mündliche Torah 1n der eıtL[101 der Bıbel, d3.5 Verstehen der Tradıtion un 18} Aje
Vorstellung V}  — Relıgı0n, Offenbarung und Erwählung Jesu als notwendig angesehen.
in der menschlichen Geschichte. In dıesem Zusammenhanz wurde die AÄAutorität derWegen der Kompliziertheit eINEersEItSs und der vıitalen Tradition erneut dıskutiert; die Gelehrten stimmten dar-Bedeutung dieser Frage andererseits esteht auf diesem
(ebiet der Beziehungen zwischen Juden un Christen

in überein, dass die Beziehung „wischen Bıbel un Iradi-
109 wıieder eingehender studiert werden ollte, da wırnoch vıe] Verwirrung und Missverständnis. Die Rückkehr un jetzt der heraustordernden Frage n 3.Ch dem Land ıneines Teiles des Jüdischen Valkes ın das Land SeiNer Vater jüdıscher und christlicher Tradıtion gegenübergestelltıun die Schaffung des Staates Israel, w as nicht ILUTr als cehen.politisches Faktum, saondern auch Als relıg1öses Eretgnis

erfahren wurde, wirkte siıch für viele Christen als Schock Die Gelehrten stellten den Unterschied zwischen den
jüdıschen und christlichen Konzeptionen V  n | Volkheitund tür viele Juden als Stärkung hrer eigenen Identi:tät

AaUuUS. Wır sahen un sehen uns noch elner vuen Heraus- klar ach Professor oge wr der Begriff des Volkes
Von der christlichen Sıcht AUS wahrscheinlich der aupt-forderung gegenüber. Um einen Beitrag tieferer Eın- grund für den Bruch zwıschen Judentum un: Christen-sicht ın dıesen Komplex un driese erundsätzliche Frage

jüdisch-christlicher Beziehungen eisten, In FU Man wırd diese Frage natürlich weiter estudieren.
11© bezrenzte Zahl V  — jüdıschen und christlichen (1e- Das Klıma der Tagung eTrWIS cehr klar, Aacs
lehrten e1N, dieses Problem dreı volle Tage Uunterein- jüdische Un chrisrtliche Beziehungen eın exıistentielles
atıcler diskutieren. Unter den jüdischen (zelehrten Wagnıs sind und dass 1n der Perspektive der Heilsge-
betanden sich: TAau Protessor Irving Greenberg ZAUS schichte zesehen 111e abstrakte Theologie niıcht
New Yorkl, Professor Manfred oge vYon der North- ınem tieferen Verständnis dıeser Beziehungen beiträgt.
EesSTEPTN University, kvanston; der bekannte Talmudist An der Studientagung nahmen ungefähr Beobachter
Rabbiner Adin Steinsaltz AL Jerusalem; Professor Wein- un: (,äste teil, voarnehmlıch Schwestern VO  3 Notre {)ame

Dublin, und Protessor Roland Goetschel, StTFrASS- de Sion, die ın mehr als „ehn verschiedenen Ländern für
burz Dhe katholischen Gelehrten Fen: Protessor Mar- die Förderung jüdisch-christlicher Beziehungen arbeiten.
cel ( Jacques) Duboi1s?, Jerusalem; Protessor Piıerre Diese Beobachtergruppe tührte ine weitere Woche die
Lenhardt, Talmud-Forscher AaUuUS Jerusalem; Professor Cle- Diskussion 1m eigenen Kreise fort, ın cchr fruchtbarem
IN 'Thoma, Luzern: Protessor H. Dupuy, Paris; Pro- Austausch V  . | Meıinungen und Einsichten.
fessor Frizzell, South UOrange, un Professor Pawlıkow- Sa wırd diese anlässlich des zehnten Jahrestages der
17 Chicazo. ] diese Gelehrten befassten sıch mmt dem Gründung YVYon Organisierte Studientagung hof-
Thema der Tagung in drei tacıen die Bibel, talmudıi- entlich weitgehend teterem Verstehen einer zentralen
sche, rabbinische und patrıstische Schritten und moder- Frage des jüdisch-christlichen Dialogs beitragen.
113 züdisches un christliches Denken Jede Periode WL7 - Kom, Mär-z 1975 Prof Dr Rılk
de jeweıls YON einem Juden un e1nem Christen eleuch-
Tei Die gelehrte Diskussion, die den Vorträgen folgte,
vertiette das Verständnis jedes Themas. 1ne Reihe inter-

Schlussfolgerungen und Fragen ergaben S1C. A2US
Die Karfreitagsfürbitte für dıe Juden*

QıeserTt Tagung, die 111 (Se1ist EL 0SSCI Offenheit, treimütı- Letzte deutsche Fassung, 1975
yeI Dehatte un: wirklicher Freundschaft stattfand. Die

Von Pfartrrer Wıilm Sanderts, Kiel-KronshagenHauptpunkte der Schlussfolgerungen betrafen:
Das Band zwischen Volk un Land 1SE yrundlegend In Erganzung meiner Darstellung VYon der Entwicklungfür die züdısche Identität. Das Land 1sSt Teil des Bundes der Karfreitagsfürbitte für dıe Juden VO Miıssale Pıus’

zurıischen (JOtt Uun.: se1nem Volk Es 1St heilig In SIC selbst zu Missale Pauls VI [S ÄAXIV/1972* Se1l darauf
und besonders des Volkes willen. Im Neuen 'Testa- aufmerksam vremacht, dsass ınzwischen das Altarmesshbuch
IMent W3 MIM das Land einen Wweit wenızer bedeutsamen In endgültiger deutscher UÜbersetzung erschien !, dessen
Platz ein, da die Begegnung zwischen (JOotT und Mensch Gehrauch a b Fastensonntag 197/66 (7 arz verpflich-auftf Chrıistus konzentriert 15t Das Land wr1e auch Jerusa- tend IST Darın har die Karfreitagsfürbitte Für die Judenlem U Wr. werden Sınnbildern Christı. (jrosse Auft- gegenüber dem Studientext V  . 1971 ine nochmalıge Ver-
merksamkeit wurde der Frage der Typologie gewidmet, änderung ıhrer sprachlichen Fassung erhalten, wrorautf ıch
die 1n züdıschen wıe auch ın christlichen Tradıitionen als Möglichkeit In meiInem Beitrag V OIl 19797 bereits hın-
H] bekannt Ist. ach den eAhristlichen Wissenschaftlern WwI1eS, 1U hat Sl(‘]'l dıe Herausgabe des deutschen Mess-
hebt die zentrale und erfüllende Ralle Christi 17 Neuen buches 1in Jahr verzögert.Testament die Realıtät, die 1N€E tefere theologische Be- Zunächst noch einmal die lateinische Fassung AULS dem
deutung erhalten hat, nıcht auf und bestreitet 616e auch MISSÄLE ROMANUM
nicht. Später, WI1e in den Schriften Y AÄAugust1inus, (Jremus DIo Iudaeıs,verlor die Iypologie den Kontakt IT11T der zugrunde 1P- UL, a C UOS Dr1us OCUTUS CST Dominus LIeus NOSTEL,
genden Wirklichkeit, und oft wurde e1n (egensatz 7ZW1- 15 tribuat in Sul NOMINANIS UTIC

cchen Jüdischen realıa un chrisrtlicher Konzeption VOo OT in SU1 foederis fidelitate proficere,
Erlösung geschaffen. In XIV.-1972, 26—30 Vel auch Anmerkungen iınsbes.

Der neutestamentliche ext celhst oıbt keine AUSFrEel- XVI11/1966, 57, 61 Aus „ uch nachgedruckrt 11 * » Liturgl-
c‚hende Klarheit ..  ber die Haltung Y Christen M- cches Jahrbuch«, 34 Jahr, eit 4/1974, 740748

IDie Feıier der heiligen Messe Messhuch Hr die Bistumer des EeUtL-
Ihr (3atte, Protessor Irvine Greenberg, M1U5571€ SPINE Teilnahme In <chen Sprachgebietes Einsiedeln/Köln, Freiburg/Basel, Regensburg,

PTZTCT Mn üte bedauerlicher persönlıcher Umstande absagen, Wien, Salzburg, Lınz 75
S5.0,5 272 Editio typICA, Typis Polyglorttis Vaticanıs 17/0, 254


